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I . Wir und die Natur .

a , Der Bauer , der sein ererbtes Stück Land bearbeitet

— der Siedler , der auf seinem Boden sich den Lebens

unterhalt schafft — der Stadtbewohner , der im Schreber

garten sein Gemüse zieht — aber auch der Städter , der

in , Lauf der Tage hinauszieht in die freie Gotteswelt —

bei ihnen allen ist die

Natur ein untrennbares

Stück ihres Lebens . Die

Kriegszeit hat uns vor

Augen geführt , was der

Landmann fürunserVolk
bedeutet . Mit allen er

denklichen Mitteln sucht
man die Erzeugung un

seres deutschen Bodens

zu heben und im großen
rationeller zu gestalten ,

um uns vom Ausland

unabhängiger zu machen .
Und der Siedler sucht aus

seinem Feld und Garten

land mehr und mehr den

Höchstertrag herauszu

holen . Vielleicht mögen
wir noch einmal ähnlich
wie in China , wo dasLand

knapp und die Menschen
kraft reichlich vorhanden
ist , eine viel mehr ins

einzelne gehende Garten -

bcarbeitung einführen ;
eine Bearbeitung , wo

jedes Pflänzchen , jedes
Hälmchcn gewissermaßen

�0s — c. DaS
Ztleid besteht aus Leibchen .
rock und Hemdhose . Leinen
oder wasserdichtes Loden ist
am besten geeignet für
den Lcibchenrock , lustdurch -

als Einzelpersönlichkeit behandelt und dadurch zu viel

größerem Ertrag geführt wird , als in der „ Masse " .
Aber der Gedanke an das was nützlich ist , kann

nicht allein ausschlaggebend sein für unsere Landbebau

ung . Wir suchen dabei noch ein anderes : Freude ! —

Freude an der Blumenpracht , welche den Schwärm der

Insekten anlockt , am stolzen Wachstum des Bauines ,
der von Jahr zu Jahr seine Blätter mehr entfaltet ,

am Laubendach desWein -

stocks , der immer tieferen
Schatten spendet , an den

Vögeln , die jedes Jahr
von neuem sich zu ihrem
Badeplatz versammeln .
Wir suchen die Freude
in versteckter Gartenlaube

wie an dem Platz , wo das

Auge über weite Wiesen
und Felder schweifen
kann . Aber mehr noch als

Freude wird unser Teil ,
wenn der taufrische Mor

gen alle Adern mit neuer

Kraft durchströmt , wenn

die untergehende Sonne

unser Herz mit wunder

barem Frieden erfüllt ,
wenn wir unser ganzes
Sein eins fühlen nut

dem himmlischen All .

Wir alle suchen heut «
die Natur . Wohl ist der

Grad verschieden , wie ihr
Genuß dem einen oder

dem andern zugemessen
wird . Die Erscheinun

gen des Lebens sind

>Vlc ArbeitSkleid für Gärtnerinnen
Siehe auch unseren Aussatz über Gartnerinnentleidung Heft 3, 1ö2I

lässiger Wäschestoff für die

Hemdhose , die , wie die fol
gende Abbildung zeigt , o uch
mit langem Ärmel und jtnie -
bündchen , für kältere Zeiten
auch aus Flanell gearbeitet
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Verden kann . Leibchen mit schmalem Vorderteil und gkeichbreiter
Vorderbahn , Hinterbahnen eingekraust an das Leibchen genäht .
Ausschnitt - und Ärmelrand sind mit einfacher Spannstichstickeret
verziert . Dieser Leibchenrock niit der Hemdhose 4- l <) a wird von
den Schülerinnen der Gartenbauschule Elvira Kastner , Berlin -
Marienfelde , getragen und vom Verband für Gutsbeamtinnen

empfohlen . Zur Ergänzung dienen Brust - und Strumpfband -
Halter , die unter der Hemdhose getrageu werden (s. Abb . 2, 34 ,
108 , 149 , 202 und 203 opS Jahrgang 1921 ) und evtl . auch warme
Refvrmhose . — Nvrmalschnittmnster für Hemdhosen und
LeibchenrSck « in de « 4 Gröben erhältlich . Preis je 3 M.

unendlich reich und vielgestaltig und wir können nicht
wieder zu Naturmenschen werden . Aber ohne dieses
Stück Leben sind wir arm , uns fehlt die körperliche
und seelische Kraft , die wir heute mehr denn je in

unserem Dasein brauchen . Die immer wiederkehrende
Berührung mit der Natur ist das Heilmittel , das immer

von neuem seine Wirkung tut und uns aus körperlicher

und seelischer Erschlaffung emporreißt . So erneuert sich

auch immer wieder der Sinn jener alten griechischen

Sage vom Riesen Antäus , der unüberwindlich war , so

lange er durch die Berührung mit der Mutter Erde

immer neue Kräfte gewann . Sein Untergang war be

siegelt , als er von der Erde losgelöst worden war .

II . Grmiiseban im Hausgarte » .

Eigner Herd ist Goldes wert . Eigner Garten nnd selbst .
gezogene Gemüse nicht minder . Es ist nicht gerade leicht , seinen
Garten so in Schuh zu halten , dah man immer etwas zu
ernten hat , jedes Plätzchen ausgenutzt und alles sauber und
unkrautfrei dasteht . Aber die sich jedes Jahr mehrende Er

fahrung wird bei aufmerksamer Beobachtung und zähem Fleih
schon fertig bringen , dah nach und nach alles in » richtige
Fahrwasser gerät . Allerdings muh man sich etwas mit
Düngung und richtiger Fruchtsvlge befassen ; davon hängt
eben der Erfolg ab .

Wir können düngen mit Stallmist , der , wenn gut konserviert ,
alle drei Hauptnährstoffe zugleich enthält , nämlich Stickstoff ,
Kali und Phosphorsäure , oder auch mit dem sogenannten
Kunstdünger , der immer nur einen oder zwei Hauptnähr
stoffe enthält . Wenn alle drei Hauptnährstoffe gegeben werden ,
sprechen wir von Volldüngung . Die einfachste Volldüngung
wäre eine Stallmistgabe . Alle Pflanzen verlangen Düngung ,
aber nicht allen ist Stallmist zuträglich , da er die Nährstoffe ,
z. B. den Stickstoff in langsam wirkender Form enthält , dessen
Wirkung uns bei manchen Gemüsearten recht unliebsame Er

scheinungen zeitigt . Etwa bei Buschbohnen und Erbsen üppiges
Laub , statt Schoten . Nach den Ansprüchen der Pflanzen unter
scheiden wir stark - , mittel - und schwachzehrende - Ge -
müsearten . Die Starkzehrenden verlangen Stallmist
düngung . Man sagt , sie kommen auf Land erster Tracht .
Hierher gehören alle Gemüse , welche starke Blaitmasse ent .
wickeln , also die Kohlarten ( mit Ausnahme vielleicht von Kohl
rabi und Kraus - oder Blätterkohl , welche auch in zweiter Tracht
kommen können ) sowie Kopssalat und dergleichen Blattgemüse ;
auch Rhabarber , Tomate .

Der Stallmist soll tunlichst schon im Herbste untergegraben .
oder besser untergehackt werden , damit er tüchtig faulen kann .

Frischer Stalldünger , kurz vor dem Pflanzen gegeben , tut den
Wurzeln wehe . Man rechnet im intensiven Gemüsebau , dah
ungefähr jede ? zweite , längsten » jedes dritte Jahr das
gleiche Land eine Stallmistdüngung erhält . Man sei mit der
Menge nicht zu ängstlich . Mengen bis zu 1 Ztr . pro 1 a
<100 qm ) schaden durchaus nichts , wenn auch geringere Menge «
von der Pflanze schon daukdar aufgenommeu werden .

Die Mittel - oder Mähig .
zehrenden kommen auf Land
zweiter Tracht , d. h. nicht mit
Stalldünger ies sei denn mit
altem verrottetem ) versehenem ,
aber in alter Dungkraft stehen
dem Boden . Hierzu zählen Zwie »
bel , Schwarzwurzeln , Möhren ,
rote Rübe , Nadik schemStangen -
bohnen ( im Gegensatz zu der
Buschbohne ) . Auch Sellerie
steht besser in zweiter Tracht ;
als in frisch mit Stallmist ge -
düngtem Boden . Kartoffel kann

zu Gruppe 1 und 2 gezählt
werden . Bei sämtlich . Knollen -
und Wurzelgemüse würde der
Stickstoff des Stalldüngers zu -
viel Blattmasse erzeugen , ge -
rade wie bei den schwachzehrcn »
den Gemüsen . Beide lieben den
Stickstoff nur in schnell wirken -
der Form und haben nur ge -
ringe Mengen für die erste
Entwicklungszeit nötig . Sämt
liche Nährstoffe geben wir diesen
Pflanzen in Salzform , etwa
14 Tage vor der Saat . Unge
fähre Menge auf 1 a ( 100 cim )
8000 x Superphosphat , 2000 A
livprozcntigcs Kali und 1000
bis 2000 g schwefelsaure »
Animoniak .

Zu den schwachzehrenden Ge -

müseartcn gehören Feldsalat ,
Krauskohl , Buschbohnen und
Erbsen . Sie werden auf Land
dritter Tracht <manch mal auch
zwciterTracht ) , daS am längsten .
ohneStalldüngerist,gebautund
erhalten die gleiche Düngung
wie Wurzel - und Knollen
gewächse . Haben wir die An

sprüche der Pflanzen kennen
gelernt , so sällt uns Feststellung
der Fruckitfolge , besser gesagt
Pflanzenfolge , schon leichter .
Der Einfachheit halber lasse ich
einige Beispiele folgen :

Wir beginnen aufLand erster
Tracht mit Adventwirsing <im
Oktober gepflanzt ) ; Mai - Juni
folgen Stangen - und Busch
bohnen , auf diese Feldsalat und Spinat ( Sept . ) . Auf Land

erster Tracht früher Weihkohl im zeitigen Frühjahr ; nach dcssc »
Ernte , Anfang Juli , Endivien , bei verspäteter Ernte , End «

Juli - August , Spinat . Auf Land zweiter Tracht säen wir Müt «

Februar bis Anfang März frühe Möhren . Nach deren Ab

erntung . Mitte Juni - Juli , pflanzen wir Breitlauch . Aussaat
Mitte April ) . Land dritter Tracht benutzen wir von Ende

Februar ab für Erbsen . ES verlohnt sich, zu verschiedene »
Zeiten zu säen ; zuerst Früherbsen , dann mittelfrühe und späte ,
zuletzt wieder frühe Sorten , um recht lange Erbsen ernten zu
können . Nach den Erbsen können wir von Mitte bis Ende

Juni noch Spätwirsing pflanzen . Auf später abgeerntete Beete
können wir bis Mitte Juli noch Kohlrabi und Kopfsalat
bringen . Mitte bis Ende April nehmen wir eine Aussaat von

Möhren zum Einwintern vor . Es soll Land zweiter Tracht
sein . Etwa da , wo im letzten Jahre der Spätkohl stand , oder

Wo wir im Herbst Butterkohl pflanzten , der als Schnittgemüs «
Mitte bis Ende April schon in die Küche wanderte . Auf Land

zweiter Tracht säen wir im zeitigen Frühjahr Schwarzwurzeln .
welche für den Winter ein famoses , stets frisch aus dem Boden

zu grabendes Gemüse liefern . Im Februar zum Vorkeime «

aufgesetzte Frühkartoffeln werden Anfang April auf Land erster
oder zweiter Tracht gepflanzt . Bei der Halste des Stückes lassen
wir jede vierte Reihe unbepflanzt , verbessern den Boden mit

Kompost und sähen nach Mitte Mai Traubengurken in die

Reihen . Nachdem die Kartoffeln abgeerntet , breiten sich die
Gurken aus . Zwischen die Gurkenreihen pflanzen wir dann

noch Ende Juni je eine Reihe Rosenkohl . Die andere Hälfte
des Kartoffelstückes wird voll bepflanzt . Nach diesen Kartoffeln
bringen wir Anfang Juli Krauskohl . Auf Mitte März aus -

gepflanzten Kopfsalat ( erste Tracht ) folgt Ende Mai später
Not - und Wcihkohl für den Winterbedarf . Eine warme ge

schützte Rabatte ( erste Tracht ) wird Anfang Februar mit Nüb -

stiel besät , nach deren Erute wir Kohlrabi pflanzen ( etw «

1VX 141 . Wanderklcid auch
als Arbeitstleid verwendbar .
Lange » Leibchen mit ange
schnittenen Ärmeln und ange
setztem Rock aus grünem Loden .
Hemdblusenhose siehe Abb . 441 a ,
aus silbergrauem Waschkrepp
oder Leinen . Ledergiinel durch
Spangen gezogen . Rückenschlust
mit Knopflöchern und Knöpfen .
Schnittm - s. 14 - 1S u. 16 - 18 Jahre .



rntie Z! ?ad- Auf diese rennen noch AuZsaaten von Fc ' tdsawt
und Spinat folgen .

Eine Kultur muh die andere ablösen . Kein Stückchen Boden

darf unbenutzt liegen bleiben . Besonders von Kohlrabi und

Kopfsalat balte man sich stets eine kleinere Anzahl Setzpflanzen
varat , weil gerade hiermit das kleinste freiwerdende Plätzchen

jedcrzeit bepflanzt werden kann . K- Asperger . Bonn .

III . FrühjahrSarVcitcn Im Obstgarte »

Auch im Obstgarten gibt eS allerhand Arbeit . D! e Bäumt
werden geschnitten , bczw . ausgelichtet . Alle in daS Innere de�
Krone wachsenden Triebe werden entfernt , desgl . sich reibende

Aste und zu dicht stehendes Holz . Licht , Luft und Wärmt

müssen ungehindert in die Baumkrone eindringen können -
Liranke , stark von Krebs und Blutlaus befallene Äste werden

abgesägt und wandern als Brennholz in die Küche . Daß alle ?
dürre Holz entfernt wird , ist selbstverständlich . Die rissig «
Borke alter Stämnie wird mit dem Baumkratzer abgekratzt !
herauf arbeitet man mit der Banmbürste nack , um glatte
blinde zu erhalten , welche Insekten keinen Unterschlupf bietet .
Die abgekratzte Borke lasse man nicht unter dem Baume liegen ,
sondern sammle alles und verbrenne sie sofort . — Die Stämme
und dickeren Äste werden mit zwanzigprozentiger Karbolineum -
brühe angestrichen . Man verwende aber nur Obstbaum »
karbolineum . Die Kronen werden mit 12 —löprozcntiger Kar »
bolincumbrühe bespritzt . Blutlausstellen werden mit der gleichen
Lösung tüchtig auSgepinselt . Die Flüssigkeit muh in alle
Spalten und Ritzen eindringen . Zu stark verlauste jüngere
Zweige werden weggeschnitten , desgleichen die von Meltau
befallenen Apfel » und Stachelbeertriebe . Sie werden gesammelt
und verbrannt . Von Schildläuscn befallene Äste und Stämme
werden mit 30 —SO prozentiger Karbolineumbrüh « bestrichen .
Man hüte sich die Knospen zu benetzen , da die starke Brühe
sie unweigerlich zerstört . Stachel - und Johannisbeersträucher ,
die zu viel alteS Holz tragen , werden ausgelichtet und teilweise
verjüngt . Junge , kräftige Triebe werden ein Drittel ibrer

Lauge eingekürzt . Sämtliche Bäume werden gejaucht . Man
xiche die Jauche aber nicht an den Stamm , sondern gebe sie
in der Kronentraufe . Bei verjüngten Beerenobststräuchern er
zeugt Jauche schöne » junges Holz .

Im Frühjahr gepflanzte Bäume werden öfter gegossen , sonst
vertrocknen sie . Man wähle für kleine Gärten weniger den
Hochstamm , als vielnichr den weniger Platz beanspruchenden
Busch . Auch halte man sich die Geinüseländer frei von Obst »
Pekolzen und bepflanze nur Rabatten an den Wegen entlang
mit Obstbäumen . Zu dichtes Pflanzen ist verwerflich . Büsche
verlangen immerhin 4 Meter Abstand , besonders in kräftigen
Bödcn , Beerenobststräucher 1,50 Meier allseitigen Abstand .
Wände können mit Spalieren bepflanzt werden . Nördliche
Wände und Mauern mit Sauerkirsche » sSchattenmorelle ) , süd
liche mit Birnen » und Pfirsichspalicrcn . Man wähle keine zu
breiten Formen , die zuviel „ Kunst " erfordern , sondern kaufe
am besten die fertige Forin . Für Sauerkirsche und Pfirliche
halte ich das freie Spalier , die sogenannte Fächerform , für daS

richtigste , da sie daS Eingezwängtsein in eine strenge Form
nicht vertragen .

Besonderes Augenmerk richte man auf die
R a u p e n n e st e r. Manche Gegenden sind ungeheuer von der
Raupcnplage heimgesucht und die Plage wird immer schlimmer ,
weil nichts getan wird . Abschneiden der Nester im Winter
und zeitigen Frühjahr , wenn die Räupchcn der Kälte wegen
noch im schützenden Nest sitzen , ist die einfachste Bekämpfung .

» K. Asperger , Bonn .

Meiner Ansicht nach ist Energie die erste und einzige Tugend
des Menschen . _ w. «. Humb- id «.

Deutscher Voden für Heimstätten - und Gartenlaud . -

tviclcn Frauen ist eS noch nicht bewuht geworden , dah die
Familie nur «in kleiner Teil ist in dem grohen Haushalt der
Volkswirtschaft , dah ihre eigenen Nöte nur zu lösen sind in
dein grohen Zusammenhang der wirtschaftlichen Not unseres
Volkes . Taufende und abertausende von Kindern siechen heute
�och in elenden Wohnungen dahin ! ungezählte Frauen vcr -
itümmern in grohstädtischer Fabrikarbcit . Immer niehr müssen
sich unsere Frauen in diese Zustände hineindenken . Dann
werden gerade sie dafür sorgen , dah das „ Landgesetz " durch »
kommt , welches den deutschen Boden allem in » und aus
ländischen Bodenhandel entziehen und ihn frei machen soll
für Heunstätten - und Gartenland . Dann wird die Einzelfamilie
gesunden und mit ihr unsere gesamte deutsche VollSwirischast . «.

� Seit dem Jahre 1892 besteht der Bund deutscher Bodenreformer , gegründet von
Damatchk«. Lerlw NH Q. Lejsu-. kU-. 1U Nügi�dtoeitrag vscrttüavi . 7. S0 U.
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V/ic SS ! und VVX SSZ Garten -
vnt und Schürze aus « « tur »
farbenem Leinen mit roten »
Blendenbtsay . Am Hut sind
Kopfteil und Krempe mittels

schmalem Bündchen verbunden ,
die Krempe ist doppelt zu nehmen
und in ' / , « n breiten Abständen
zu durchsteppen . Die Schürze wird
mit Zugsaum und Rückenschluh
gearbeitet . Schnittmuster zum Hut
2 M. , zur Schürze 3 M. in den
vier Gröhen erhältlich . Erforder
lich zum Hut 120x40 cin Stoff ,
zur Schürze 3 in Stoff 80 cm breit . Vfl SS !

UiheWl !
Von nemm Gartenbau und Sirdlangswflkn handclu von ganz

verschiedenem Standpunkt aus drei Werke , die wir allen denen

empfchlen , welche tiefer in diese Fragen eindringen und sie

seiver mit lösen helfen möchten : „ Das grüne Jahrhunoc� ,
Wege zum Aufbau Deutschlands durch Siedlung " . Von K. H.

Knippel . F. O. G. Verlag in Dresden 34. Preis 12 M. —

„ Jedermann Selbstversorger , Eine Lösung der Sicdlungsfrage

durch neuen Gartenbau " . Von Lcberecht Migge . Verlag Eugen

DicdcrichS , Jena . Preis 3 M. — „ Der deutsche Volkspark der

Zukunft " , Laubenkolonie und Grünstäche " . Von Hvrry

Maah . Verlag Trowitsch S: Sohn , Frankfurt . Preis 4. 80 M-
— Die Bücher können bezogen werden von der Buchhandlung
des Zentralvcrvandes der Kleingartenvereine Deutschlands ,
Berlin SO 16. Köpeuickerstr . 32a .

Die Frau in der Gemeinde . Von Else KönigSdörffer , Stadt

verordnete in Plauen . Herausgegeben vom NeichsfinanzauS »

schuh der D. Demokratischen Partei . Berlin . Preis 7S Pig -

-o Das kleine Büchlein saht in klarer Form die Schwiengkelten

zusammen , welche der Frau als Stadtverordnete entgegenstehen
und bespricht dann die überaus zahlreichen Arbeitsgebiete in

den Gemeinden , welche nur durch die Mitwirkung der Frau

segensreich gefördert werden können . ES zeigt , wie die Frauen .
arbeit in den Parlamenten neue Jdeciirichtungen und neue

Entfaltungsmöglichkeiten bringen und über die Arbeit der Par
teien hinauSgrcifen muh .

DaS Recht der Frau , von vr . Georg Baum Merlag von W.

Vobach <k Co ), bietet eine sehr übersichtliche Zusammenstellung
der wichtigsten Gesetze und NechtSbegrisje aus dem Familien -
und Rechtsleben der Frau .

Chemie in Küche und HanS von L. Klein . AuS Natur und

Gcistcswclt Nr . 76 , Verlag von B. G. Teubner . Leipzig - Berlin .
4. Auflage ISIS - Preis kart . 1 . 60 M. , geb . 190 M. und

Teuerungszulagen . .
m Das kleine Büchlein hat mit Recht viel Anerkennung gc »

funden , es erläutert auf Wissenschaftlicher Grundlage die vielen

uns alltäglich vorkommenden Erscheinungen des Haushalts , wie

wir sie beim Kochen , bei der Beleuchtung und der Heizung , beim

Waschen und Putzen erleben . Möchte die vorliegende 4- Auflage

manche Hausfrau veranlassen , sich mit dieser vertieften Auffassung

ihres hauswirtschastlichen Berufes eingehender ,u beschäftigen .

Ich ärgere mich , wenn ich sehe , welche Mühe man sich in

diesem rauhen Klima gibt , um Ananas , Bananen und andere

exotische Pflanzen zum Gedeihen zu bringen , während man

so wenig Sorgfalt auf das menschliche Geschlecht verwendet .

Man mag sagen , was man will : der Mensch ist wertvoller ol »

alle Ananasse der Welt zusammen . Er ist die Pflanze , die

man züchten muh , die alle unsere Mühe und Fürsorge ver »

dient ; denn sie bildet die Zier und den Ruhm dxS Vater »

laude ». sri -»rich n.
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4�7 und Westen au » gestreiften
Stoffen . Die Farben des Streifenmusters sind
so zu wählen , daß sie gut zu dem zur Verwendung
kommenden Rock passen . Bei Wt ( <47 sind Gürtel ,

Gürtelspange , Knöpfe und Randbesätze aus ein

farbiger , zum Nock paffender Seide gearbeitet , des .

gleichen bei VVK Latz , Kragen - und Ärmclauf .
schlüge und die Knöpfe . Erforderlich für VVK 447 :

1,20 m gestr . Seide 80 cm breit , SV cm einfarbige
Seide , f. VVX 449 : 1,8V m gestr . Seide 80 cm breit ,
SV cm einfarbige Seide . Normalschnittmustcr für
93 und 106 cm Oberweite erhältlich . Preis 6 M.

VVK 444 - 446

ZsiWiiichMiiM
In schwarzen Stoffen
auch zur Konfirma

tion geeigttet .

444 ist aus blauem
Schrägköper mit gift
grünem Latz , Kragen
aufschlag und Paspel .
borstoff an den Rändern ,
Kragen auch offen zu
tragen . Erforderlich 4 m
blauer Stoff , 6V cm grü
ner Stoff 100 cm breit .
Für VVK 445 ist braune » ,
feines Tuch verwendet ,
mit einer türkisblauen
Chiffon - Falbel am Aus
schnitt . Leibchen und
Rock sind übereinstim
mend in Falten gelegt ,
am Nock wird die Weite
an den Seiten in gleich
breite Pliffeefalten ein »
gelegt , das Leibchen
wird fest auf den Rock

gesteppt . Rückenschluk
mit Paspelknopflöchern
u. Stoffknöpfen . Erfor -
dcrl . Z,S0 m Tuch , 70 cm
Chiffon 120 cm breit .
Blaugrüner Wollstoff ist
für VVK 446 verwendet ,
zur Verzierung ist silbcr -
graues Lazetband auf
gesteppt . Erforderlich
l ! ,S0 m Stoff 10V cin brei t.
Normalschnittmuster
für lil —ltt « . lk - ia

Aahre erhältlich .

>Vlc44l ! . Jackenkleid aus vrau -
nem Gabardine . Einfacher Zwei
bahnenrock , lange Jacke mit ein
fachem Knopsschluff , Kragen auch
geschloffen zu tragen . Die ein
gesetzten Keile werden mit einigen
Stcppstichreihen verziert . Helles
Seidenfutter bis zur Gürtclhöhe .
Erforderlich 4 . S0m Gabardin l30cm
breit , 2,50 m Seidensuttcr 80 cm
breit . Norinalschnittmujter für 93 ,
106 und 116 cm Oberweite erhältlich .

vvx 447 �1 ( 44 « WK44Y
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Vit �50. Vrauttleid au « Chinakrepp mit
Stickerei . Die Stickerei war bei unserem Modell
mit feinen Silberfäden gearbeitet , sie kann auch mit

Kunstseide gearbeitet werden . Rückenschluß mit Seiden
ösen und Seiden knöpfen . Erforderlich 4,50 na Seiden
stoff ItZV cm breit .

> VK <51 . Brautkleid au « weicher Seid, . Di -
Borte am llberkleid ist aus Chenille mit feinen Metall -
fäden aufgenäht . Nock am sfutterlcibchen , llberkleid
zweimal mit gedrehter Stosfblende abgegürtet . Am
Ausschnitt eine Reihe Chenille . Erforderlich 4. 50 m
Seide 110 cm breit .

WK 4SZ. Mestkleid auS Chiffousamt . Ärmel
auS Seiden Schleierstoff . Der mähig weite Nock
ist einem leicht anliegenden Futterkleid angesetzt .
Ärmel und schmale Passe sind ebenfalls dem Futtev »
kleid aufgenäht . Ruckenschluh am Kleid , Scitcnschluß
am Gürtel . Erforderlich 4 m Chiffonsamt ILO cm
breit , 1 m Schlcierstoff 100 cm breit , 2,50 m
Jutterseide 80 cm breit .

4SZ. Jackenkleid auS grauem Tuch mit
grau - grünem Lederbcsatj . Der Rock ist an den
Seiten in schmale Tollfalten gelegt , am oberen Rand
auf ein Miedcrband genäht und mit schmalem Lcder -
gürtel abgeschlossen . Der tiefgelegte Gürtel der Jacke
ist aus Stoff mit Schnalle aus Leder . Erforderlich
b m Stoff 120 cm breit .

WK 454 . stzrühjahrsinantel aus grünem Tuch
Mit schwarzen Treffen . Die Hintere Mitte de »
Mantels fällt glatt wie die Vorderbahn , die Weite
des Mantels wird seitlich durch die Treffengürtel
zusammengehalten . Verschluh mittels verdeckterKuopf -
lochleiste , tief eingesetzte Ärmel . Erforderlich 3gI0 m

Tuch ILO cm breit , S m Tresse .

Normalschnittmuster in » 0 und S » cm Ober -
weit » erhättlich .



» ic <57
VX <55 . TischdeSe aus

Leinen m. Stopfstichverzierung .
Je nach der Vcrtvendungsart
kann die Decke aus weitem
naturfarbenein oder blauem
Leinen mit waschechtem roten
Garn gearbeitet werden . Das
Uisscn WK <ZS mit Bunt .
stickcrei ist aus dunkelgrüner
Bourrettseide . die Stickerei im
Spannstich ausgeführt . <57
Kissct » aus Leinen mit Stiel -
stichverzierung , ist aus Kochel -
leinen , dessen Karomuster leicht

um Abzählen der viereckigen
isiguren dient . Die Tischdecke
>Vlt <58 mit Hakelcinsähen
ist aus vier , durch gehäkelte
Zwischensähe verbundenen Da »
niastservictten hergestellt , deren
Kleeblattmustcr in dcrSpitzc u.
im Einsatz wiederkehrt . Unser
Modell hat in seiner einfachen
Vornehmheit mehrfach als
Tauftischdecke gedient . Auch
aus glattem Leinen mit Filet .
einsatz und Spitze zu arbeiten .

Ausführliche Beschreibung , Stickerei - , Häkel - u . Filetmuprr zu den Abbildungen auf dcm Handarbcitsbogen Frühjahrsheft 1322 .

W die We
Gngclhopf . 1 Pfd . Mehl , ILO Gr . Kunstbutter , 12S Gr . Zucker ,

ck Eidotter , Ltr . Milch , SO Gr . gehackte Mandeln , bl> Gr . gut
gewaschene Sultaninen , die abgeriebene Schale einer halben
Zitrone , 1 Prise Salz und <0 Gr . Hefe . Zum Ausstreuen der

Form I2S Gr . gehobelte Mandeln . — Der Vorteig wird wie
beim Napfkuchen zubereitet . Während seines Aufgehens wird
die Butter zu Schaum verrieben und mit dem Zucker , den Ei -
dottcrn den gehackten Mandeln , der abgeriebenen Zitronen -

ale und etwas Salz verrührt . Hierauf gibt man das übrige
ehl , den Vortcig und die Sultaninen hinzu und schlägt den

Teig so lange , bi » er Blasen wirft . Vor dem Einfüllen des

Teiges in die Form belegt man deren Boden dick mit den ge .
hobelten Mandeln . Die weitere Behandlung ist die gleiche wie
beim Napfkuchen . Nach dem Stürzen kann man den Kuchen
mit einem Gütz von Puderzucker oder Schokolade überziehen .

ZNiibc » ( Holstriner Festgcbiick ) . 8 Pfd . Mehl , 12S Gr . Kunst -
buttcr , kll Gr . Zucker , 2 Eier . ' / . Lti. Milch , 12S Gr . Korinthen ,
125 Gr . Rosinen , IlX ) Gr . Zitronat , 1 Prise Cardamom , 1 Prise
Salz , SO Gr - Hefe . — Aus einem Teil deS Mehle ? und der in
Milch gut aufgelösten Hefe rührt man den Vortcig an , der

zugedeckt an einem warmen , zugfreien Ort aufgehen mutz .
Hierauf mengt man die übrigen Zutaten zu dem aufgegangenen

Vortcig . Den gut verarbeiteten , nicht zu weichen Teig formt
man zu einem Brot , legt ihn in eine Brotkastenform und

lätzt ihn an einem warmen , zugfreien Ort nochmals ausgehen .
Mit einem - Messer kerbt man den Teig der Länge nach ein ,
bestreicht ihn mit lauwarmem Wasser und bückt den K. ötci »
bei glcichmätziger Ofenhitze 1' / » Std .

Napfkuchen oder Nodon . 1 Pfd . Mehl , 150 Gr . Kunstbn ! >r ,
125 Gr . Zucker , 2 Eier , Ltr . Milch , 60 Gr . gehackte
Maudcln , 125 Gr . gewaschene Sultaninen , die abgeriebene
Schate einer halben Zitrone , 1 Prise Salz , <0 Gr . Hefe . — Tie
Hälfte des Mehles , und die gut aufgelöste Hefe rührt man

zu einem Vorteig an , der zugedeckt an einem warmen , zug
freien Ort aufgehen mutz , bis er beim Berühren in sich
zusammenfällt . Hierauf mengt man das übrige Mehl , M
Salz , Butter und die anderen Zutaten unter , schlägt den
Teig so lange , bis er Blasen wirft , und lätzt den in lie
Form gebrachten Teig an einem warmen , zugfreien Ort auf
gehen . Hierauf wird er bei gleichmäßiger Ofcnhitze etwa ciu «
Stund « gebacken . _

Urheberinnen . Abb . « 0 und « vir Gartenbauschvle Elvira
Kästner . Berlin - Marienfelde . Abb . « I , « I n. Gertrud Bergmauu ,
Göitingen . Abb . < « — « 6 und <51 Hedwig Ruthardt - Ucko ,
Werljtätte für künstlerische Frauenkleidung , Berlin - Wilmersdorf .

�tlniit1v ?l5�K?lI ' k1SN Nutzer den Stickerei - , Häkel - und Filetmustern bringt der Bogen noch eine Anzahl von Kinderkleidern i t
�Ut! vMvt! u! >) vvzji . II handgearbeiteten , einfachen und reicheren , leicht hcrzuslellcnden Verzierungen . Preis des Vogens 1 Bd.
und S0 Pf . Porto . lAbonnement jährlich < M. und 3 M. Porto ; 3 Schnittmusterbogen , 3 Handarbeitsbogen . )

Normalschuitt Nach S' ah
Kleine Schuittmuster : KinderwSsihe , kinderschiirzen , Mützen nsw

. . . . . . . . . .

! vi . L . —
VU) l ! ltiIllUslt . l�lSijt ! Bluse », Ricke , Jucken , Wäschegcgcnstäude für Erwachsene , Kuubc » . und MSdchcnkleidiing

biS zu 14 Jahren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ 3 — M. k ? . —

Kleider , Mäntel für Erwachsene , Knaben - und MädchenNcidung über 14 Jahre . . . . . . . . . . . .„ S . — „ . 15 . —

Ter Verlag gibt Normalschnitte oder führten Preisen ab . Unsere Normal

Schnitte nach Matz gezeichnet zu den V U) ll l 1 1 1I» U j t kl 1 v c 1 > U ll v - schnitte werden nach mittelgroßen un .
am Schlutz der Beschreibungen angc - und SchnittMUsttrboae » geschnürten Normalsiguren gezeichnet .

Matze der N o r m a l s ch n i t t e für Erwachsene Matze der Normalschnitte für Jungmädchenkleidcr

Ten Betrag für die gewünschten Schnitte und 2 M- Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andernfalls erfolgt Zu .

seudung mit Nachnabme . die sich außer Porto noch um 2. 25 M- erhöht . Billigst « Bestellung auf Zählkarte LS2 Karls -

ruhe i . B. , G. Braunsche Sofbuchdrnckcrci und Verlag , Karlsruhe i . B. . Karlsricdrichstratz « 14 . Wir bitten bei

» - i . ellungcn von Noimatjchnittmuftern die genaue Große , sowie die Schuütlunslcnuui nur mit den Kennbuchstaben anzugeben .

�- raal�eterw : CliwtuN A- el , j -öl». e' craü�orlli « s6r dcn Schrifttril : S. SlZhl, t !?ln L»he »rrgs ! eaU «8, sür »r » VU»erlellt S. rüten . k- uU»,
rul, « >. <!. , karllriktrichbratzc 18. v- Vraunphr H»i »nch >rml «e» »m» Lerw », i - V,
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Die Heimat auf Hem
s

Z) Z5 HgMmaHeil . eine beWere M der KoWAerei
Die im Volksmuride als . Hotte ' bezeichneten Rückentragkörbe

erjieuen sich, dank ihrer mannigfachen Verwendungsmöglichkeit
grozer Beliebtheit , sei eS, um Dünger oder Schiefer in Wein -

beigen und Gärtnereien ,u befördern , sei es , um Gemüse ,
Butter , und sonstige Lander -

zeugniffezumMarktzu bringen ,
oder Essen zu tragen . Beson
der » wenn es sich um weiter «
Wege und größere Lasten han
delt , ist die Hotte unbedingt
einem anderen Korb vorzu
ziehen . Sie hält durchschnitt
lich bis zu 2 Zentner aus .

Als Material kommt Eichen�
Buchen - und Haselnußholz in
Betracht - Außer einer Schnitz .
dank , einem Beil und einem
Bohrer , die man auf demLande
wohl so wie so meist vorfindet ,
benötigt man nur die abgebil
deten Werkzeuge - Wo man si «
im Geschäft nicht vorrätig er
hält , läßt man sie beim Schmied
anfertigen . Das Schabmesser
ist ein Mittelding zwischen
Feile und Messer , an seiner
stärkste » Stelle etwa S mm
dick , fein gerieft . DaS Hotten -
«iscn ist wie ein ganz kurzer
Dolch oder Brieföffner , nur
noch etwas dicker , so ungefähr

4 — S mm bei einer Länge von 3 — -t am . Das Sprengclholz
ist ein einfacher Holzstab , der , zwischen die buchenen Haupt
stützen geklemmt , diese während des Arbeiten ? in dem richtigen
Abstand zu halten hat . DaS „ Modell " , mittels dessen man
der Hotte ihre Form gibt , stellt man sich selber her . Endlich
sei noch der gebogene Bock erwähnt , auf den man die Hotte
während des Flechten ? auflegt . — Und nun zur Vorbereitung
des Materials . ÄuS langen Buchenscheiten werden die Haupt -
stützen gemacht . Dann fertigt man die Böden ebenfalls aus

svuchenholz an und versieht sie mit Löchern ( siehe Abbildung » .
Die beiden Löcher (1' ) bleiben frei für die Träger . DaS Loch
in der Mitte dient zur Befestigung des Modells , loa » nachher
„ och näher erklärt werden soll . Dann richtet man sich die

„ Spieße " aus Haselnußruten durch Spalten mit dem Krumm -

messcr . Man braucht ziemlich viele , zum Schluß werden auch
„ och kürzere beigesteckt . Insgesamt sind eS wohl 5l ) und noch
mehr . Während die meisten „ Spieße " unten ein wenig zuge
spitzt sind , läßt man bei 20 Stück ein Endchen von der ganzen
Dicke der Nute stehen . Diese 2l ) Stück werden dann durch die

LiLcher des Bodens gesteckt . Vorher müssen aber auch die „ Schienen "
s . rtig sein . Mit dem Krummesscr spaltet man sorgfältig mög -
iühst gerade , glatte Eichenknüppel . Die einzelnen Handgriffe
maß man sich selber herausfinden . Der alte Hochwälder , dem

ich zuschaute , brachte mit großer Geschicklichkeit lange , papier
dünne Streifen zuwege , indem er nur anfangs da » Messer

gebrauchte und die Fasern dann mit den Fingern auseinander

bog . ES gehört eben Übung dazu - „ Schienen " , ebenso wie

„ Spieße " werden mit dem Schabmesser geglättet . Zu diesem
Zwecke legt man sich ein Stück Leder oder einen festen Lappen

zum Schutz der Kleidung auf daS Knie und zieht die „ Schienen "
wiederholt unter dem senkrecht aufgesetzten Messer durch . Ma »

F. d � 1

braucht die „ Schienen " nicht lange einzuweichen , sondern zieht
nur jedes Stück , unmittelbar , ehe man eS einflcchtct , einmal

durchs Wasser . Wenn man die erste , in der bekannten Flecht -
wcise : eins drüber , eins drunter durch die Spieße gezogen hat�
schlingt man sie einmal glatt um die ganzen Spieße , unmittel
bar über dem Boden und zieht fest an . Dann kann man sofort
mit dem Beistccken der übrigen langen Spieße beginnen . Über
das Flechte » selber ist nicht viel zu sagch, . Hat man eine g«.
Wisse Höh « erreicht , wo der Korb sich erweitern soll , so setzt
man daS „ Modell " ein . Die beiden Einschnitte (u) werde »
fest an die Hauptstützen angelegt - An den 4 Löchern ( k) sind
Seilchen angebracht , die an einem Holzstückchen ( c) befestigt
sind . Dieses wird in daS anfangs erwähnte Mittelloch de »
BodcnS gesteckt und verhindert so daS Jn - die - Höhe - Nutschen
des Modells . Nun fährt man mit Flechten fort bis zum
oberen Rande . Wie aus der Zeichnung ( Seitenansicht ) zu er
sehen , ist derselbe hinten etwas höher als vorne . Um dem
Rande die nötige Festigkeit zu verleihen , legt man immer ein «
starke , gebogene Haselnußrute ein , die mit einer weniger breiten ,
aber dickeren Schiene mit dem Geflecht verbunden wird . Dt «
nötigen Löcher sticht man mit dem Hotteneisen . Di « Fertig
stellung der Rückwand zwischen den beiden Hauptstützen bietet
nun keine Schwierigkeiten mehr . Zum Schluß bohrt man durch
jede Stütze je ein Loch und steckt einen Stab hindurch , de »
mait ebenfalls mit dcni Geflecht verbindet . Jetzt ist die Hott «
fertig bis auf die Träger . Dafür gibt eS keine besonderen Vor
schriften . Die macht sich jeder , wie sie ihm am bequemsten sind .

In einem Tage kann man durchschnittlich 2 Hotten herstelle,�
die mit 30 —40 Mi . daS Stück bezahlt werden gegen 1,20 bis
1,50 Mk. vor dem Kriege - E. P. . Trier .

W dl « MM
sVom Flachs , nach den Anfzeichnungen einer alten Landfrau . )

„ Im April wird der Lein gesät , auch anfangs Mai . Der
Boden dazu ist am besten ein altes , gutes Klecland . Sind im

Frühjahr noch Nachtfröste , ist eS besser , etwas später zu säen , da
der Frost dem Lein sehr schadet . Der geackerte
Boden muß sehr fein zurecht gemacht werden :
Steine , Quecken , alles Unkraut entfernt
und so fein wie im Garten gelockert werden .

Ist der Samen aufgegangen und ist wohl
kaum ein Finger lang , so muß er gejätet
werden , und zwar so, daß jedes bißchen
Unkraut entfernt wird . Nach alter deutscher
Sitte , dürfen die Frauen nicht Lederschuhe
anziehen beim Jäten , sondern Socken oder
wollen « Schuhe , damit keines von diesen
edlen kleinen Hcrlchen ( Halme . Die Schriftl . )
verloren geh «. Je nach Witterung blüht der
Flach » dann im Juni oder Juli schön blau ,
und wenn die Blüten abgestorben , entwickle »

sich au » ihueu runde Knoten , in denen du

Samen wieder für » andere Jahr zum Säen reift . Etwa vi «

Wochen nach der Blütezeit fängt der Flachs an sich gelb zu
färben — zum Zeichen , daß er nun bald reif wird . Ist er völlig
gelb , so kann er aus der Erde ausgerauft werden , was seh »
vorsichtig geschehen muß . Da wird jede Handvolle aufgestoßen ,
damit alles gleich wird , und nicht ein « Herl « verloren geht .
Ist der Flach » gerauft , wird er in Bund « gebunden , die
dann in Kapellen auf dem Feld « aufgestellt werden zu »
Nachtrocknen . Nach etwa acht Tagen tmrd er eingefahren . "

Von du weiteren Aufbereitung haben wir schon in früh « « « »
Nummern erzählt . Auch gedenken wir noch de » öfteren darauf
zurückzukom
men Es wird
dabei auch na
mentlich un
sere Sorg «
sein , auf neu -
cre , Zeit und
Kraft sparen
de Arbeits
methoden
hwzutvufen .
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6- ° �n° ?m koke » QasrecknunZen !
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In Iieinein ttsusiinlt kekien (!ssi>
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